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«Stricl<en ist wieder topmodern» 
Donnerstags wird in Züberwangen gestrickt. Rund 15 Frauen treffen sich regelmassig, um ihr Hobby gemeinsam 
auszuüben. Das Gestrickte - Pullover, Mützen, Handschuhe - wird in einer Packliaktion nach Osteuropa geschickt. 
RAMONA CAVELTI 

ZÜBERWANGEN. Es wird gestrickt, 
gehakelt oder gestiekt. Danebst 
ab und zu ein Kaffee getrunken, 
Kuehen gegessen und Neuigkei­
ten ausgetauseht. Die rund 15 
Frauen aus den Frauengemein­
sehaften Zuzwil und Züberwan­
gen treffen sich regelmassig am 
Donnerstagnaehmittag und tei­
len ihr gemeinsames Hobby. 
Dies nieht etwa, um selber zu 
profitieren oder die eigenen Kin­
der zu besehenken. Die ganze 
Arbeit dient einem guten Zweek. 
Pullover, Jaeken, Soeken, Hand­
sehuhe und was sonst noeh alles 
gestrickt wird, geht als Spende 
an das Hilfswerk «Osteuropahilfe 
- Triumph des Herzens». 

«GemeinsaIIl statt einsaIIl» 

Ursula Blõehlinger und Silvia 
Steiger, Mitglieder der Strieke­
rinnen, erzahlen, wie die Idee 
entstanden ist. «Seit über zehn 
Jahren werden bei der Paekliak­
tion Kleider gesammelt. Viele 
altere Frauen striekten bei sich 
zu Hause Kleider, die sie dann 
der Aktion spendeten. Andere 
wollten ganzlieh damit aufhõ­
ren, weil ihre Kinder niehts 
Selbstgemaehtes mehr anzogen. 
Statt allein oder eben gar nieht 
mehr zu strieken, verstandigte 
man sieh darauf, dem Hobby ge­
meinsam naehzugehen.» Den 
Teilnehmerinnen sollte freige­
stellt sein, ob sie die Saehen für 
si eh selber strieken oder einer 
Institution spenden. «Bereits bei 
der ersten Durehführung nah­
men aeht Personen teih>, sagt Sil­
via Steiger. Im Gemeindeblatt 
wurden die Einwohner zur Spen-

Gemütliches Beisammensein. 

Stolz prasentieren die Strickerinnen ihre selbstgestrickten Kleider. Bunte Pullover, Jacken und Handschuhe werden nach Osteuropa geschickt. 

de von Wolle aufgerufen. So kam 
man zu einem grõsseren Fundus 
an Wollresten. Gestriekt wird 
nun sehon seit fünf Jahren, und 
die Lust daran ist den Frauen 
noeh lange nieht vergangen. 

Mützen in aUen Variationen 

Die alteste Teilnehmerin Josy 
Hug hat unzahlige Mützen in 
allen Farben und Grõssen ge­
striekt. «Für mieh selbst stricke 
ieh nieht. Ich habe genug zum 
Anziehen», sagt sie. Sie striekt 
aueh zu Hause, wo sie immer 
einen Zusehauer hat. «Mein klei­
ner Hund ist immer dabei, wenn 
ieh stricke. Er sehaut mir zu.» Die 
Frauen sind si eh einig, dass Stri­
eken wieder modem ist. «Sehau­
en Sie sich die heutige Mode an. 
Striekpullover sind aueh bei den 
jungen Leuten in», ist eine Frau 
überzeugt, wahrend sie ver­
sueht, ihr Gilet zu retten. «Mir ist 
gerade ein Malheur passiert», er­
klart sie. Gearbeitet wird naeh 
Mustern, die «komplizierter aus-

sehen, als sie sin d», wie Silvia 
Steiger sagt. Eine weitere Strieke­
rin zeigt stolz ihre Mütze, mit der 
sie gerade fertig geworden ist. 
«Ich strieke seit 20 Jahren regel­
massig. Nun mõehte ieh die 
Mütze mit etwas Gehakeltem 
verzieren, bin aber etwas aus der 

Hilfswerk 
Unterstützung für 
Osteuropa 
«Triumph des Herzens» -
Hilfe für Osteuropa wurde 
1993 als internationales Hilfs­
werk von Pater Rolf-Philipp 
Schbnenberger gegründet. 
Es unterstützt armste Fami­
lien und Strassenkinder in 
osteuropaischen Landern wie 
der Ukraine, Russland, Ruma­
nien, Litauen oder Lettland. 
Das Hilfswerk ist eine privat­
rechtliche Kbrperschaft und 
lebt nur von Spenden. (rca) 

Übung», sehmunzelt sie. «Nieht 
verzagen - Rõsli fragen», heisst 
es in der Runde. Sie wird aueh als 
Handarbeitslehrerin bezeiehnet. 
«Sie hilft und erklart, wo sie 
kann. Sie hat extrem lange Erfah­
rung», sagen ihre Kolleginnen. 

Neue und hochwertige Kleider 

Die Teilnehmerzahl in den 
fünf Jahren ist konstant geblie­
ben. Aueh Wolle wird noeh ge­
sammelt. «Es sind nicht nur 
altere Leute, die uns Wolle lie­
fem. Zudem gibt es immer noeh 
Gesehafte, die Wolle anbieten», 
sagt Ursula Blõehlinger. 

Der Bedarf an Kleidem in Ost­
europa ist gegeben. «Di e Kleider, 
die wir liefem, sind neu und 
haben eine gute Qualitat», sagt 
Blõehlinger. So freuen sich die 
Striekerinnen darauf, mehr als 
aeht Bananensehaehteln auf 
Lastwagen zu tragen und armen 
Familien eine Freude zu berei­
ten. Die Verladeaktion findet am 
20. und 21. November statt. Im 

Pfarreizentrum kõnnen Kleider, 
Plüsehtiere, Sehreibzeug und 
ahnliehes abgegeben werden. 

Annahmen: Mittwoch, 20. Novem­
be r: 8.45 bis 11 Uhr, 14 bis 16.30 Uhr 
und 19 bis 20.30 Uhr. Donnerstag, 
21 . November: 8.45 bis 11 Uhr. 

Rbsli erklart das Stricken. 


